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ahlungstages maßgebli

163. Jahrgang

Fie FKufſöſung des bayeriſchen bandtages beantragt

München, 21. Die Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei
Volkspartei hat geſtern im Landtage folgenden Antrag ein
gebrvacht:

Der bayeriſche Landtag beſchließt gemäß Paragraph 31
der Verfaſſungsurkunde ſeine Auflöſung

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags hielten alle Frak-
tionen im Landtag Sitzungen ab, um ſich mit der par
lamentariſchen Lage zu befaſſen. Wie verlautet, ſind von

der Demokraten und der Sozialdemokraten Anträge

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern
eingebracht worden. Weiterhin hat die bayeriſche Volks
partei Anträge eingebracht, die zur möglichen Ausgleichung
des Staatshaushaltes erforderlichen Maßnahmen beſchleu
migt zu treffen. Die bayeriſche Mittelpartet hat zwei An
träge eingebracht, in denen Verminderung der Mitglieder-
zahl des Landtages auf mindeſtens ein Drittel der jetzigen
Mitgliederzahl gefordert wird.

München, 21. Dezember. Jn der Nachmittagsſitzung desLandtages vertraten die Redner der Beyer Vekkepuree,
der Sozialdemokratie, der demokratiſchen Fraktion und des
Bauernbundes die Anträge ihrer Parteien. Jn der Ab-
timmung wurde der Antrag der bayeriſchen Volkspartei
etreffend ſofortige Auflöſung des Landtages zurückgeſtellt

bis nach Erledigung der hierzu noch vorliegenden Ergän-
n Nach Ablehnung des Antrages der bahyeri-chen Volkspartei auf Abänderung des Paragraph 92 der
bayeriſchen Verfaſſung war die Tagesordnung erledigt und
der Präſident erhielt die Ermächtigung, den Zeitpunkt für
die nächſte Vollſitzung ſelbſt zu beſtimmen.

Dem Verfaſſungsausſchuß überwiesen.
München, 21. Dezember. Der Antrag der bayeriſchen

überwieſen, ſo daß die Entſcheidung dar
ber beim Landtage liegt.

Putjchgerüchte in München,

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Der „Frankfurter Ztg.“
wird aus München gemeldet, daß ſich die Gerüchte von
neuen Putſchplänen verdichtet haben. Deshalb
fei auch die geſtrige Warnung des Generalſtaatskommiſſars
ausgegeben worden. Von unterrichteter Seite werde er
klärt, rechtsradikale Kreiſe hätten Pläne beſpro-
chen, den Landtag auseinander zu jagen und evtl. die Regie-
rung zu ſtürzen. Heute ſeien darum bereits erhöhte Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen, u. a. ſei die Bewachung des
Landtages verſchärft worden. Auch öffentliche Gebäude, wie
Poſt, Telegraphenamt uſw., wurden von Wachen beſetzt.

Bus vereiteſte Attentat guf v, Kuhr,
München, 20. Dezember. An die Polizeidirektion Mün-

hen gelangten kürzlich Mitteilungen über ein geplantes
Attentat auf von Kahr. Die ſofort eingeleiteten Verhandinn-
gen führten zur Feſtnahme des ledigen Schauſpielers Hans
Varthel, gebürtig aus Sachſen. Barthel, der die Abſicht
hatte, den Generalſtaatskommtſſar zu erſchießen und zu dem
Zwecke auch bereits Erkundigungen eingeleitet hatte, wurde
dem Gericht übergeben.

Agrarkriſe in Bayern.
München, 20. Dezember. Die Agrarkriſe beginnt ſich

in Bayern ſehr ſtark auszuwirken. Die Spannung zwi-
ſchen den Getreidepreiſen und den Brotpreiſen,
die im Frieden 75 Prozent betrug, iſt heute auf 198
Prozent geſtiegen. Auch dio Vriehpreiſe ſind ungeheuer
gefallen, wodurch infolge der hohen Zwiſchenhandels-

die Fleiſchpreiſe verhältnismäßig hoch geblieben ſind.
tie der „Deutſche e erfährt, kam die Erre-gung der Landwirtſchaft heute auch im Haushaltsausſchuß

des bayeriſchen Landtages wegen der Verordnungen des
Generalſtaatskommiſſars über den Verkehr mit Milchpro-
dukten zum Ausdruck. Abgeordnete der Landwirtſchaft ſpra-
chen von einer furchtbaren Agrarkriſe, die in kürzeſter Zeit
zum Zuſammenbruch der Wirtſchaft führen müſſe.

Die ſächſiſche Kriſe.
Dresden, 230. Dezember. Geſtern in der vierten Nach-

mittagsſtunde nahm der
Landtag

ſeine Sitzung wieder auf und es wurde bekannt, daß dig
Verhandlungen über die Regierungsneubildung unterbrochen,
jedoch nicht abgebrochen ſeien, da der radikale Flügel der
ſchärfſten Angriffe gegen die Koalitionsfreunde innerhalb
der Fraktion erhob und mit Sprengung der Partei, Weg-
nahme der Kaſſen, der Parteiblätter uſw. drohte. Unter
dieſen Umſtänden ſcheinen die Anhänger der Koalition in
der ſozialdemokratiſchen Fraktion es nicht gewagt zu haben,
einen endgültigen Beſchluß zu faſſen, wohl aber entſchloſ
ſen ſie ſich,

an den Reichsvorſtand zu appellieren
und ihn um ſein Urteil zu erſuchen. Damit iſt die Ent-
W von Dresden nach Berlin verlegt worden.

n rechnet natürlich auf Grund der bisherigen Haltung
daß der der Sozialdemokratie, der bisherſtets gegen die radikale Experimentiererei mit den Kommu-
niſten eingetreten war und immer die heilloſe Verwir-rung angekundigt hatte, die jetzt tatſächlich eingetreten iſt.

feine En lügels fällenidung zugunſten des rechten
wird. Dam dann der Weg zur Koalition geebnet.wäre

des Landtages wurde an den Ver

Kriſen in Bayern und suchen

Allerdings würde vorausſichtlich ſofort eine Kriſe in
der Sozialdemokratie folgen, die den Beſtand der
neuen Regierung natürlich gefährden würde. Jmmerhin
wäre doch wenigſtens eine ordnungsmäßige Regierung vor
handen, die Neuwahlen leiten könnte. Sie erſcheinen
aber immer mehr als völlig unvermeidlich. Der
Landtag ſelbſt war heute ſo wenig aktionsfähig, daß er
ſämtliche auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte, wie die
Abfindung des Königshauſes, die Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung, die Umwandlung von Staatsbetrieben in eine
Aktengeſiellſchaft an die Ausſchüſſe zurückverwies.

Um cie neue Kegierung,
Wie verlautet, kommt als

Miniſterpräſident Buck
wieder in Frage. Ebenſo ſcheint bereits feſtzuſtehen, daß
die Sozialdemokraten im Falle einer Koalition un-
bedingten An ſpruch auf das Jnnenminiſte rium machen.
Ueber die Verteilung der einzelnen Miniſterſitze ſind natur-
gemäß endgültige Vereinbarungen noch nicht getroffen; doch
ſcheint man auch hier die begrüßenswerte Abſicht zu haben,
einen Miniſter zu ſparen und das Arbeits und Wirtſchafts
miniſterium zuſammenzulegen. Von den ſechs Sitzen dürf-
ten wohl drei auf die Sozialdemokraten, einer auf die
Demokraten und zwei auf die Deutſche Volkspartei ent-
fallen. Sollte aber die Einigung über die Frage der Koali-
tionregierung nicht zuſtandekommen, dann kann es kein
Zweifel ſein, daß der

Landtag aufgelöſt
werden müßte. Es iſt unter Umſtänden damit zu rechnen,
daß dies noch in einer vor Weihnachten anzuberaumenden
Sitzung des Landtages geſchähe.

Keine Aufhebung des Velagerungszuſtaudes in Sachſen

wehrmtniſter G
Vorbedingungen zur Aufhebung des Belagerungszuſtandes
zurzeit durchaus noch nicht gegeben ſeien, daher auch vor-
läufig nicht damit gerechnet werden kann, daß der Aus-
nahmezuſtand in Sachſen beſeitigt wird.

bießmaunn zeiht den Reichsweßrminiſter
der büge,

Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern Lieb mann hat an
den Reichswehrminiſter Dr. Geßler folgendes Schreiben
gerichtet:

Dresden, 20. Dezember 192.
An den Herrn Reichswehrminiſter Geßler.

„Bet der Beratung im Rechtsausſchuß des Reichstages
über die Eingriffe des Generals Müller in das Gemeinde-
wahlrecht in Sachſen hat nach Zeitungsmeldungen das
Reichswehrminiſterium erklärt:

„1. Das Verbot der Aufſtellung lommuniſtiſcher Wahlvor-
ſchläge wurde dadurch veranlaßt, daß die ſächſiſche Lan-
des regierung gegen die NationalſozialiſtenMaßnahmen ergriffen hatte, die auf ein Verbot der Auf-
ſtellung von Wahlvorſchlägen hinausliefen.

2. Nachdem die ſächſiſche Regierung erklärt hat, daß ſie
der Aufſtellung von nationalſozialiſtiſchen Wahlvorſchlägen
keine Hinderniſſe in den Weg legen will, iſt die un
mittelbare Veranlaſſung für das Verbot fortgefallen.“

Jch geſtatte mir, Sie, Herr Reichswehrminiſter, darauf
aufmerkſam zu machen, daß, falls dieſe Zeitungsmeldungen
den Tatſachen entſprechen, die Erklärungen, die das Reichs
wehrminiſterium im Rechtsausſchuß des Reichstags abge-
geben hat,

auf Unwahrhett
beruhen. Die ſächſiſche Regierung hat niemals daran ge-
dacht, bei den bevorſtehenden Gemeindewahlen irgendwelche
Maßnahmen gegen die Nationalſozialiſtiſche Partei zu er-
greifen. Da Fie niemals ein Verbot der Wahlvorſchläge
der Nationalſozialiſtiſchen Partei erwogen hat, war ſie auch
niemals in der Lage zu erklären, daß ſie der Aufſtellung
von nationalſozialiſtiſchen Wahlvorſchlägen kein Hindernis
in den Weg legen will. Das ſind die Tatſachen.

Wer das Gegenteil behauptet, lügt.
Jndem ich Sie, Herr Reichswehrminiſter, auf dieſe Tat-

ſache aufmerkſam mache, hoffe ich, Jhnen einen Dienſt er-
wieſen zu haben und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung
Liebmann, ſächſiſcher Miniſter des Jnnern.“

Wieder eine Kbrüſtungsſonferen; gemank,
Paris, 20. Dezember. Der „Newyork Herold“ meldet aus

Waſhington: Möglicherweiſe werden die republikaniſchen Mit
glieder der Marineausſchüſſe des Senats und des Repräſen-
tantenhauſes dem Präſidenten Coolidge als Ergebnis fhrer
zur Zeit ſchwebenden Beratungen vorſchlagen, eine

neue Abrüſtungskonferenz

ßler den Eindruck gewonnen, daß die

Die Herausgabe neuer Schatzwechſel
Der Beſchluß der Reichsregierung, Schatzwechfel in Renten

mark auf kurze Friſt zu begeben, und die Ablehnung eines
Zuſatzkredites in Rentenmark für die Reichsregierung durch
den Aufſichtsrat der Rentenbank haben im Gegenſatz zu der
ſtellenwaife verbreiteten Auffaſſung die Verhältniſſe in
unſerem Geldweſen in der Richtung geklärt, daß wiederum
ein Damm gegen eine weitere Jnflation aufgerichtet iſt.

An ſich fiel das Verlangen des Reichsfinanzminiſters auf
Gewährung eines Zuſatzkredites durch die Rentenbank nicht
aus dem Rahmen des Rentenbankgeſetzes heraus.

Der Reichsfinanzminiſter hatte nun den Antrag geſtellt,
von dieſen 800 Millionen Reſerven der Rentenbank dem
Reiche etwa 200 Millionen Rentenmark als Betriebskredit
für die Reichsbahn in der Form zu überlaſſen, daß der
Kredit in üblicher Weiſe verzinſt und nach einigen Monaten
zurückgezohlt werden ſollte.

Das hat der Aufſichtsrat der Rentenbank einſtimmig ab-
gelehnt, worauf die Regierung ohne weiteres einen anderen
Weg für die Beſchaffung vorläufiger Betriebsmittel für die
Reichsbahn gefunden hat.

Sie gibt Schatzwechſel mit der Friſt von 14 Tagen bis
zu 3 Monaten gegen 8 bis 9 Prozent Zinſen auf Renten-
mark lautend und mit wertbeſtändiger Sicherung an Bann
ken, Sparkaſſen und Girokaſſen. Dieſe geben die Schatzwechſel
an ihre Kundſchaft, auch gegen Rentenmark weiter, ſo daß
Rentenmark in die Kaſſe der Regierung zurückfließen. Die
Rückzahlung und Verzinſung dieſer Schatzwechſel iſt ein-
mal dadurch geſichert, daß die Regierung der Etat in Gold
aufſtellt und die beſchloſſenen Steuern in Gold eingehen
Außerdem können die Schatzwechſel zur Bezahlung von
Steuern verwandt werden.

Durch die Ausgabe der Schatzwechſel gegen Rentenmark!
wird ein gewiſſer Betrag der ausgegebenen Rentenmarki
zeitweilig in die Kaſſen des Reiches zurückfließen, wodurch
cher eine deſlationiſhe, als eine inſlationiſhe Sirtung

übrigen die Gefahr der Jnflation, die bei Papiermark-Schatz
wechſeln ſich in ungeheurem Umfange auswirken konnte, be
ſeitigt. Jm übrigen iſt noch darauf hinzuweiſen, daß auch
bei voller Erſchöpfung des geſamten Kredites der Renten-
bank in Höhe von 3200 Millionen Rentenmark die Gefahr
der Jnflation durch äußerliche Vermehrung der umlaufen-
den Zahlungsmittel nicht vorhanden wäre. Deutſchland hat
vor dem Kriege 5,6 Milliarden Goldmark umlaufende Zah-
lungsmittel gehabt. Jetzt würden bei voller Erſchöpfung,
des Kredites der Rentenbank 3200 Millionen Rentenmark
und etwa 500 bis 600 Millionen Goldmark Zahlungs-
mittel in Form von Papiermark, Goldanleihe und nicht
wertbeſtändigem oder wertbeſtändigem Notgeld vorhanden;
ſein. Dieſe 3,8 Milliarden Renten- oder Goldmark bedeuten
aber, auch unter Anrechnung des Verluſtes des Reßches
an Gebieten und der geringeren Kaufkraft der Bevölkerung
prozentual noch nicht die Höhe der umlaufenden Zahlungs
mittel, die Deutſchland vor dem Kriege hatte.

Der „Newyork Herald“, der die Durchführung eines ſol-
chen Programms ber engliſcher Unterſtützung für geſichert
hält, hat eine Umfrage in franzöſiſchen Kreiſen über eine
entſprechende Jnitiative veranſtaltet und ſich u. a. am
Quai d'Orſay erklären laſſen, die franzöſiſche Regierung
ſei grundſätzlich zu einer ſolchen Konferenz bereit; doch er-
forderten gewiſſe Einzelheiten eine genaue Nachprüfung.
Frankreich könne nicht mit verbundenen Augen zu einer
Konferenz gehen, die auf ſeine Sicherheit oder ſeine Stellung
in den Kolonien von Einfluß wäre. Die franzöſiſche Re
gierung, fährt das Blätt fort, habe es mit einer Kon-
ferenz deshalb nicht eilig, weil dieſe möglicherweiſe neue
Konflikte hervorrufen würde.

Derpfündung des deutſchen Kusſandsbeſitzes,
Paris, 20. Dezember. Die Erledigung des am Freitag

von der Reparationskommiſſion zu behandelnden deutſchen
Antrages über den

amerikaniſchen Lebensmittelkredit
macht offenbar allen beteiligten Vertretern erhebliche
Schwierigkeiten. Vor allem werden juriſtiſche Be
denken von allen Delegierten hinſichtlich der Priorität
dieſes Kredites ausgeſprochen. Ferner aber fragt man ſich-
auch, ob deutſcherſeits wirklich alle heimiſchen Hilfsquellen,
ausgeſchöpft worden ſeien, was das Erſuchen um den amerika
niſchen Lebensmittelkredit gerechtfertigt erſcheinen laſſe. Na
mentlich hält man dafür, daß die deutſche Landwirtſchaft
noch viel mehr Vorräte zur Ernährung des Volkes zur
Verfügung ſtellen könnte. Es hängt jetzt offenbar alles von
dem Drucke ab „den Amerika durch ſeinen Beobachter Logan
in der Sitzung zugunſten des deutſchen Antrages ausüben
wird. Man ſpricht davon, daß die Gewährung des Kredites
ſich vielleicht unter der Zuſicherung der Verpfändung des
deutſchen Auslandbeſitzes oder anderer ähnlicher Garantien
wird ermöglichen laſſen.

Abßgu des Reichswirtſchaſtsrates,
Zu den Sparmaßnahmen, die von der Reichsregierung

in Ausſicht genommen und mit dem Beamtenabbau in die
Wege geleitet ſind, wird auch der Abbau des Reichswirt
ſchaftsrates gehören. Wie aus parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, iſt beabſichtigt, die Zahl der Mitglieder des
Reichswirtſchaftsrates um die Hälfte zu verringern.



Rktimatums,

Die dritte Stenernotverordnung in Sicht,
BVerlin, 21. mber. Heute beginnt eine informatoriſcheAusſprache über die Grundlagen für eine dritte Steuernot

verordnung.

Franzöſiſche Angriffe gegen Dr. Schacht.
Paris, 20. Dezember. Der Berliner Mitarbeiter des

„Exlair“ greift den neuen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
in heftiger iſe an, weil d Frankreich täuſchen wolle,
indem er zwar die Schaffung einer rheiniſchen Bank zu-
laſſe, dieſe aber ſpäter der neuen Goldnotenbank unter-
ſtellen möchte.

Frankreich würde es nicht zulaſſen. Berlin könne
die Schaffung der rheiniſchen Bank nicht verhindern. Neb
rigens hätten auch lreiche Jnduſtrielle im beſetzten Ge
biet bein Vertrauen in die gegenwärtige Regierung.

Eine Niederſuge des franzöſiſchen Finunzminiſters,
Paris, 20. Dezember. Die Gefahr, welche dem Finanz-

miniſter und damit dem ganzen Kabinett Poincare in der
Kammerſitzung von heute nachmittag drohte, iſt durch ein
ev We parlamentariſches Manöver eines Regierungsfreun-
es abgewendet worden: Die Kammer beſchloß auf An-.

trag des Abgeordneten Briouſſe mit 331 gegen 200 Stimmen
den auf die Teuerungszulage bezüglichen Artikel des Fir
nanzgeſetzes vorläufig abzutrennen.

Der Finanzminiſter erklärte, unter dieſen Umſtänden nicht
die Vertrauensfrage zu ſtellen, S daß der Kammerbeſchluß
den Rücktritt des Kabinetts nicht zur Folge Hat. Dhne
dieſes Kommentar hätte die Mehrheit der Abgeordneten
zweifellos die Verweiſung des Artikels an die Finanzkom-
miſſion beſchloſſen.

Der nunmehr abgetrennte Artikel des Finanzgeſetzes ſieht
mur die bisherige Teuerungszulage von 720 Frank ſtatt
der von den Beamten geforderten 1800 Frank vor. Die
Abtrennung des Artikels zwingt die Regierung, ſich aufs
neue mit dem zu verſtändigen, verhindertaber nicht die Genehmigung des übrigen Finanzgeſetzes,
während die Rückverweiſung des Artikels an den Aus
ſchuß die Erledigung des Finanzgeſetzes bis zum 31. Der
zember unmöglich gemacht hätte.

Der oberſte Kriegsgerichtsrat.

Paris, 21. Dezember. Der oberſte Kriegsgerichtsrat trat
h unter Vorſitz des Präſidenten der Republik zu einer

tzung im Quai d'Orſay zuſammen.

lenergl de Meh bekennt Farbe
Wie die Frankfurter ZJeitung“ erfährt, hat ſich Ge

neral de Metz in Geſprächen mit Privatleuten in der letzten
J dahin geäunßert, daß er in Paris ſein Wort für viel

er ver franzöſiſchen Pfalzpolitik, mit der er ſtehe
und falle, verpfändet habe. Er ſei entſchloſſen, ſeine ſchützende
Hand ſo lange über die Separatiſten der Pfalz zu halten,
vis die Pfalz mürbe und bereit ſei, auf ſeine Pläne ein
zugehen.

Veuizelos' Abſage.
Athen, 20. Dezember. Venizelos ſandte ein Telegramm

Kach e in dem er es erneut formell ablehnt, nach
Briechenland r r Man habe ſeinen Wünſchen
e See Ja e e n Ler Lage ver
Anfforderung, zurückzukehren, Folge zu leiſten

Kein engliſches Ultimatum an Afghaniſten.

Halbamtlich wird die ruſſiſche Meldung eines engliſchena von Afghaniſten u. a. die Einſtellung aller

diplomatiſchen e zu Rußland fordere, als Un-
ſinn bezeichnete. Ein ſolcher Schritt wäre tatſächlich nur
erklärlich als perfider rſuch der abgehenden Regierung,
die beſchloſſene Anerkennung der Räteregierung zu vereiteln,
eine Handlung, deren Baldwin ſicher unfähig iſt.

Mehrurbeit im Kohlenbergbau,
Jn den Steinkohlenrevieren des unbeſetzten Gebietes, in

Ober und Niederſchleſien ſowie in Sachſen iſt in den letzten
Tagen gemäß den getroffenen Vereinbarungen die Mehrarbeit
aufgenommen worden. Danach beträgt die Arbeitszeit im
oberſchleſiſchen Revier 81 in den übrigen Steinkohlenre-
vieren 8 Stunden.

Anders liegen die Verhältniſſe im Braunkohlenbergbau.
Bekanntlich ſind die Verhandlungen für das mitteldeutſche
Revier, wo die Arbeitgeber das Zweiſchichten-Syſtem für
die Ueber-TageAreiter, alſo die zwölfſtündige Arbeitszeit
an Stelle der bisherigen achtſtündigen eingeführt wiſſen
wollten, geſcheitert. Jm Niederlauſitzer Revier ſind
die Verhandlungen über die Mehrarbeit noch in der Schwebe.
Die h ind für die laufende Wocheim allgemeinen unverändert geblieben.

Die Rote Gewerkſchafts internationale verboten.

Das Wehrkreiskommando hat eine Verordnung erlaſſen,
nach der zu dem Verbot der Rechts und Linksorganiſa-
tionen noch hinzuzufügen an alle Organiſationen und
Einrichtungen der Roten rkſchafts internationale eben-
falls auf Anordnung des Generals v. Seeckt verboten ſind.

Die mexikaniſche Revolution ſchützt das Eigentumsrecht.
Berktn, 21. Dezember. Die hieſigen Exporteure haben von
en Vertretern in Vergeruz die Nachricht erhalten, daß

ſie ihre Sendungen nach wie vor regelrecht nach Mexiko
richten können, da die Revolution das Eigentumsrecht mit
allen Mitteln ſchütze.

Die buge der rheiniſchweſtfüiſchen
kiſeninduſtrie.

Die Eiſeninduſtrie, die über weſentliche Vorräte an Roh-
ſtoffen überhaupt nicht verfügt, muß erſt größere Mengen
Brennſtoffe, Erze, Kalk uſw. heranſchaffen, ehe ihr eine
Wiederaufnahme des Betriebes möglich iſt. Ob und wann
ihr das gelingt, iſt angeſichts der nach wie vor troſtloſen
Verkehrsverhältniſſe auf der Regiebahn mehr als fraglich.
Selbſt Optimiſten rechnen bei Zugrundelegung günſtigſter
Verhältniſſe mit einer völligen Betriebsaufnahme erſt in
zirka acht Wochen. Jn der Arbeiterfrage iſt durch die
Arbeitszeitverlängerung eine Erleichterung eingetreten; da
die Wiederaufnahme der Betriebe aber immerhin einige
Zeit an Vorbereitungen erfordert, können die Auswirkungen
fich erſt nach und nach bemerkbar machen. Eine erhebliche
Molle ſpielt weiter die Preisfrage. Hier iſt weſentlich,
daß eines der hauptſächlichſten Hilfsmittel der Eiſenindu
ſtrie (Kohle und Koks) infolge der Belaſtungen aus dem
Mieumabkommen ſich weit über Weltmarktpreis ſtellen wird
Schon allein dieſer Umſtand genügt von allen anderen ab
n um die Preisfrage zu einer ſehr kritiſchen zu

machen. e

Am wichtigſten jedoch iſt das Problem der Abſatzmöglichkeit.
Hier kommt beſonders in Betracht, daß gerade in der Welt
eiſeninduſtrie eine gegenüber dem Vorkriegsſtande weſent
lich erhöhte Produktionsfähigkeit beſteht, während die Ver
brauchsmöglichkeiten ſich ganz erheblich verringert haben
Das gilt beſonders für Frankreich, das infolge des Ver-
ſailler Vertrages eine ganz ungeſunde, ſeiner ſonſtigen wirt-
ſchaftlichen Bedeutung in keiner Weiſe entſprechende Aus-
dehnung ſeiner Eiſengrundlage erfahren hat. Die franzö
ſiſche Roheiſenproduktion, die 1913 nur 6 Millionen Ton-
nen betrug, kann jetzt auf 11 Millionen Tonnen geſteigert
werden, von denen Frankreich jedoch nicht mehr als 50
bis 60 Prozent bisher abſetzen konnte. Dieſe Ueberpro-
duktion freiwillig einzuſchränken, wie es alle anderen Staga-
ten der Welt tun müſſen, will ſich Frankreich nicht be-
reit erklären. Es will keinen Ausgleich auf Grund einer
internationalen wirtſchaftlichen Vereinbarung, ſondern es
will eine Ausnahmeſtellung auf Grund einer machtpoliti-
ſchen Stellung, zu der die Ruhraktion ihm verholfen hat.
Frankreichs Wille geht dahin, die notwendige Einſchrän-
kung der Eiſenerzeugung von ſeinem Lande auf Deutſchland
zu übertragen. Das geht nicht nur hervor aus ſeinen hohen
Anſprüchen an die Brennſtoffbelieferung, ſondern vor
allem auch aus einer kaum beachteten Beſtimmung
des Micumabkommens, nach der in Zukunft die monatliche
Ausfuhr von Eiſen und Stahl nur dem durchſchnittlichen
Monatsverſand von 1922 entſprechen darf. Die Bedeu-
tung dieſer Beſtimmung liegt darin, daß im Jahre 1922 die
Ausfuhr der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie einen ge-
vadezu kataſtrophalen Rückgang erfahren hätte. Während
in der Vorkriegszeit die Eiſenausfuhr dem Gewicht nach
das 10fache und dem Werte nach ſogar das 13fache der
Einfuhr betrug, reichte 1922 der Erlös aus der Eiſenausfuhr
nicht mehr aus, um die Einfuhr an Erzen zu bezahlen.
Jm Verlauf des Jahres 1922 iſt die Eiſeneinfuhr auf rund
das 7fache der Vorkriegszeit geſtiegen, während in den
Monten von Mai 1921 bis April 1922 durchſchnitIlich
noch rund 98 000 Tonnen Roheiſen ausgeführt werden
konnten, war die Ausfuhrmöglichkeit in der letzten Hälfte
des Jahres 1922 bereits auf 30000 Tonnen monatlich
geſunken. Das Verhältnis von Einfuhr zur Ausfuhr, das
im Jahre 1913 wie 1 zu 110 ſich ſtellte, iſt im Laufe
des Jahres 1922 auf 1 zu 12 herabgegangen. Jn der-

ſelben Zeit dagegen war Frankreichs Ausfuhr erheblich ge
ſtiegen. Während die deutſche Ausfuhr von 3 268 Millionen
Tonnen im erſten Halbjahr 1913 auf 1234 Millionen
Tonnen im erſten Halbjahr 1922 zurückgegangen war, hatte
ſich in derſelben Zeit die franzöſiſche Ausfuhr von 0 445
Millionen Tonnen auf 1 363 Millionen Tonnen erhöht.

Unter Berückſichtigung aller dieſer Umſtände kann die
künftige Eiſenerzeugung des beſetzten Gebietes auf höchſtens
50 Prozent der früheren veranſchlagt werden.

Der Bezuqgspreis
für die kommende Woche konnte verſuchsweiſe

cWuf b Goldpfennig herabgeſeht
werden. Wir hoffen unſeren freundlichen Leſern damit eine
kleine Weihnachtsfrede zu machen und wollen wünſchen
daß die Entwicklung der Verhältniſſe auf dem Lohn und
Preisgebiet unſeren damit bekundeten timismus recht
fertigen wird. Jedenfalls bitten wir unſeree Leſer, das
GBezugsgeld für unſere Boten in den nächſten Tagen in
großen oder wertbeſtändigen Scheänen bereit halten zu
wollen. Verlag des Merſeburger Tageblatt

(Kreisblatt.)

Aus Stadt und Amgebung
Weihnachtsſpende. Ein hieſiger Bäckermeiſter hat in hoch

herziger Weiſe dem ſtädt. Wohlfahrtsamt Gutſcheine über
5 Weihnachtsſtollen und 5 Brote überwieſen, die armen,
alten Leute am Chriſtabend als Weihnachtsgeſchenk über-
reicht werden ſollen. Ein Zeichen, daß in unſerem Hand
werkerſtande noch der alte praktiſche Sinn hund auch in

Zeit Verſtändnis für die Not der Mitmenſchen
teht.
Wie uns bekannt, beabſichtigen auch andere hie ige Bäcker

meiſter in gleicher Weiſe zur Linderung der Not unter den
Armen beizutragen.

Verhältniszahl beim Steuerabzug 600 000. Die Verhält
niszahl' mit der die in der zweiten Septemberhälfte in
Geltung geweſenen Ermäßigungen beim Steuerabzug vom
Arbeitslohn zu vervielfachen ſind, betragen für die Zeit vom
23. bis 31. Dezember einſchließlich 600 000.

Vom Theater Verein. Wie wir erfahren, hat aus dem
erfreulicherweiſe ziemlich bedeutenden Ueberſchuß der beiden
Aufführungen des Luſtſpiels „Schülerſtreicher“ (Extemporaleß)
einer großen Anzahl armer alter Leute eine Weihnachts-
freude durch Ueberweiſung von Mehl und Zucker bereitet
werden können. Auch den alten Leuten in den Heimen
werden noch Weihnachtsgaben aus dem Ueberſchuß über
reicht werden; ebenſo iſt für die demnächſt beginnende
a rpriiung eine größere Summe zur Verfügung geſtellt

orden.
Wertbeſtändiges Reichsbahngeld iſt überall gültig. Die

Beamten der hieſigen Regierung haben ihre heutigen Gehalts-
zahlungen nur in dem auf Dollar (z. B. 8,40 Goldmark
2 Dollar) lautenden wertbeſtändigem Eiſenbahngeld erhalten.
Es beſteht die Gefahr, daß es ihnen mit dieſem Gelde genau
ſo gehen wird, wie mit dem einfachen Cekſenbahngelde,
nämlich: daß es niemand annehmen will. Um dieſem Uebel
vorzubeugen, ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemachr,
daß dieſes wertbeſtändige, unter dem 7. November 1923
her ausgegebene Eiſenbahngeld unbedenklich angenommen wer-
den kanw, da es im ganzen Reiche wee das Reichsgeld
Gültigkeit beſitzt. Außerdem nehmen ſämtliche Poſtanſtalten
Bahnkaſſen, Finanzämter ete. das Eiſenbahngeld an, ſo
daß auch die Annahme durch Pprivate Unternehmungen un
bedenklich erfolgen kann

Welhnachtsfeier des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbe-
ſchädigter und Hiuterbliebener Ortsgruppe Merſeburg. Am
Mittwoch feierte die Ortsgruppe Merſeburg ihre Weihnachts
feier im Tivoli. Bereits eine Stunde vor Beginn war
der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Galt es doch
etwa 350 Kriegerwaiſen und Hinterbliebenen eine Weih-
nachtsfreude zu bereiten. Der Gauleiter, Kamerad Hirſch-
feld, beleuchtete in ſeiner Begrüßungsanſprache die große
Not unter den Kriegsopfern. Beſonders das vom Reiche
angenommene Ermächtigungsgeſetz greife mit aller Schärfe
in die Fürſorge der Opfer ein. enn auch das Reich ſich
jetzt in einer ſchweren finanziellen Lage befindet, ſo muß
doch alles getan werden, um den in größter Not befind
lichen Witwen, Waiſen und Beſchädigten, die alles für den
Staat hingegeben haben, wenigſtens ſo viel zu geben, da,,
ſie ihr Leben friſten können. Von einem Dank des Vaterlan-

des kann bisher wahrlich nicht wegen werden. Mit
dem gemetnſamen Geſang: e Nacht, heilige Nacht
begann die eigentliche Feier. Hierauf wurden von mehreren
Kriegerwaiſen Prologe und Gedichte ſtimmungsvoll zum Vor
trag gebracht. Große Freude herrſchte, als Knecht Rupp-
recht unter den Kindern erſchien und ſeine Gaben verteilte.
Den Mittelpunkt der Feier bildete das von 12 Kriegerwaiſen
geſpielte Theaterſtück „Waiſenkinds Weihnachten“. Die mit-
wirkenden Kinder entledigten ſich ihrer Aufgabe in beſter
Weiſe. Auch die geſtellten „Lebenden Bilder“ ſprachen recht
gut an. Nach Beendigung des Theaterſtückes wurde zur
Beſcheerung der über 350 Waiſen und Hinterbliebenen ge-
ſchritten. Die Kinder wurden mit nützlichen Gebrauchsge-
genſtänden, die Witwen mit Stollen bedacht. Der Orks-
gruppe wäre es nicht möglich geweſen, all dieſen Armen
dieſe Freude zu bereiten, wenn nicht die hieſige Jnduſtrie
und Kaufmannſchaft durch hochherzige Spenden dazu beige-
tragen hätten. Beſonders verſchönt wurde die Beſcherung
dadurch, daß den bedürftigſten Familien ein Gutſchein über
einige Zentner Kohlen, Spende eines hieſigen Braunkohlen
werkes, ausgehändigt werden konnte. All den edlen Spen-
dern, die bei dem Zuſtandekommen dieſer Beſcherung mit
geholfen haben, ſei hiermit im Namen aller unſer herzlichſter
Dank ausgeſprochen. Einige Stunden blieben die Anweſen
den noch gemütlich beiſammen. Ein jeder ſchied mit dem
Bewußtſein, eine erhehende Weihnachtsfeier erlebt zu haben.

Weihnachtsfeier der Mädchenbibelkreiſe. Die Mädchenbibel
kränzchen (B. K. I II u. II hielten ihren trefflich ge
lungene Weihnachtsfeier am Donnerstag abend im „Herzog
Chriſtian“ ab. Die Leiterin, Frl. Klara Schwanert, be
grüßte die zahlreich Erſchienenen mit herzlichen Worten.
Die bibliſche Anſprache hielt Paſtor Wuttke. Chorgeſang,
Wehrere Duette und gut vorgetragene Deklamationen, ſſo
wie ein nettes kleines Hirtenſpiel verſchönten den Abend.
Den Höhepunkt aber bildete eine allerliebſte ſinnige Auf
führung Weihnachten 1923“, die den Gedanken verkörperte,
daß trotz aller Not der Zeit dieſes Weihnachtsfeſt doch nicht
arm zu ſein braucht, weil die Weihnachtsbotſchaft als wert-
vollſte Gabe bleibt.

Der Baterländiſche Frauenverein Merſeburg-Stadt. hatte
geſtern Nachmüttag wieder einmal ſeine Kräfte in den
Dienſt einer guten Sache geſtellt und veranſtaltete zugunſten
des hieſigen Mädchenheims im großen Saal des „Tivoli“
ein Weihnachtsmärchenſpiel. Das in letzter Zeit mehrfach
hervorgetretene Orcheſter unſeres Domgymnaſiums verſchönte
den Nachmittag durch den Vortrag mehrerer Muſikſtücke,
welche die Pauſen zwiſchen den einzelnen Märchenbildern
beſtens ausfüllten. Dieſe wurden von Schülern und Schü-
lerinnen aus Neuröſſen und vom hieſigen Lyceum geſtellt;
Da ſah man Schneewittchen und die 7 Zwerge, Hänſel
und Gretel mit der ſchrecklichen Hexe, Goldmarie und Pech-
marie bei Frau Holle. Der Beifall gewährte Darſtellern und
den unvermeidlich tätigen Helfern beim Einſtudieren den
verdienten Dank für die aufgewandte viele Mühe. Möge
ſie vor allem durch ein reichliches Ergebnis der Sammlung
belohnt ſein, damit der Zweck des Spiels voll und ganz
erreicht werde!

Der hieſige Evangeliſche Männer- und Jugendverein blickt
am 23. Dezember auf ein 35jähriges Beſtehen zurück und
begeht demgemäß am Sonntag ſein Begründungstag. Jm
Gottesdienſt in der geheizten Stadtkirche vormittags 10
Uhr hält Herr Paſtor Otto aus Altenburg Thür.) die
Predigt. Der Kirchenchor von St. Viti unter Herrn Kantor
Gutbins Leitung wird der Feier weihnachtliche Klänge ver
leihen. Nachmittags 3 Uhr wird ebenfalls in der Stadt
kirche der Reichswart der evang. Jungmännerbünde Deutſche
d deregeng Crengeltat gegen Wer Zeunt

n ung un ngelium“ ſpriabend im Vereinshauſe an der Geiſel um 7
tungsfeſt- und Weihnachtsfeier mit einander verbinden. Er
wachſene und Jugendliche ſind zu allen dieſen Veranſtal
tungen herzlich eingeladen.

Streut Aſche oder Sand! Die Glätte macht
ſich ſehr unangenehm bemerkbar. s iſt daher dringendes
Gebot, die Bürgerſteige mit Aſche oder Sand zu beſtreuen.
Das Fortfegen des Schnees ohne nachhaltiges Streuen ver
größert nur die Gefahr des Ausgleitens. Ganz energiſch
muß dem jugendlichen Unfug, überall Gleitbahnen herzu-
richten, entgegengetreten werden. ier müßte die Poli
zeit rückſichtslos eingreifen. Namentlich des Abends werden
dadurch bei der herrſchenden Dunkelheit Unglücksfälle i
radezu herausgefordert. Alſo ſtreuen, ſtreuen! Und dte
Schupo möge der Straßenjugend wehren, auf allen Stra-
ßen und Bürgerſteigen Schlitterbahnen einzurichten. Es
gibt Plätze genug, wo ſich die Jugend ohne Gefahr für
den Straßenverkehr beluſtigen kann.

Nene Marken. Neue Marken gibt es jetzt, ſeitdem wert
beſtändige Briefmarken beſtehen, nicht mehr jeden Tagt
Wenn auch die Poſt ihre jetzigen unſchönen Ziffermarken
ohne Angabe der Währung kaum ſobald durch andere er-
G wird, ſo wird fie doch kaum umhin können, einige neue

rte auszugeben, insbeſondere zu 30 Pfg. für einfache
Briefe nach dem Ausland, Päckchen und Pakete bis zu 3
Kg. in der Nahzone. Neu erſchienen ſind aber Dienſte
marken zu 50 und 100 Pfg., ferner Einkommenſteuer
marken zu 1 und zu 100 Milliarden Mark im Muſter der
Millionenwerte, dunkelgrün und vrange.

Rückerſtattung der Beiträge zur Angeſtelltenverſicherung.
Haben die Angehörigen einer verſtorbenen weiblichen An
geſtellten Anſpruch auf Rückerſtattung der Beiträge zur
Angeſtelltenverſicherung? Ueber dieſe Frage herrſcht in wei
teſten Kreiſen noch völlige Unklarheit, und infolge der-.
ſelben wird mancher berechtigte Anſpruch der Hinterblie-
benen nicht erhoben, der ſie andernfalls in den Beſitz wenig-
ſtens eines Teiles der Beiträge geſetzt hätte. Nach den Ver
ſicherungsbeſtimmungen beſteht ein ſolcher Anſpruch auf einen
Teil der von Verſtorbenen zur Angeſtelltenverſicherung ge-
zahlten Beiträge zu recht, wenn es ſich um berechtigte Erben
derſelben handelt, a lſo um den Ehegatten, die Kinder, die
Eltern oder die Geſchwiſter. Natürlich nur inſoweit, als
der eine oder andere derſelben als Erbe in Betracht kommt.
Weiter muß der betr. Erbe, wenn er einen berechtigten An
ſpruch erheben will, mit der Verſicherten bis zu deren Ab
leben in häuslicher Gemeinſchaft gelebt haben oder in der
Hauptſache von deren Einkommen mit unterhalten wor-
den ſein. Am wichtigſten iſt jedoch die Beſtimmung, daß
die Verſicherte nach Ablauf der Wartezeit von 60 Beitrags-
monaten, jedoch vor Eintritt in den eigenen Genuß
Rente, ſtarb. Wenn alle dieſe Bedingungen, die einen An
ſpruch der Erben auf Rückerſtattung der Beiträge )vecht-
fertigen, vorhanden ſind, ſo dürfen ſie dieſen Knnerhalb
Jahresfriſt nach dem Tode der Verſicherten erheben, andern
falls ſind die Beitragsleiſtungen verfallen und jeder Anſpruch
darauf erloſchen.

Prozeßkoſten in Gold. Die Gerichtskoſten ſowie die Ge
bühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher werden
am 1. Januar auf Gold umgeſtellt. Bei den Gerichtskoſten
beträgt die Mindeſtgebühr 50 Pf., die volle Gebühr in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten bis zu 20 Mk. 1 Mk., bie
zu 60 Mk. 20 Mk., bei höherem Streitwerte bis 1000 Mk.
3 Prozent, bis 5000 Mk. 2 Prozent, darüber 1 Prozent
in Stufen von 100 Mk. In Strafſachen die Sätze
von 3—40 Mk., auch der Wert des Streit- vder Be
ſchwerdegegenſtandes wird in Gold Le Die Mindeſt
gebühr der Rechtsanwälte beträgt 50 Pf., die volle Geb
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in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten bis 20 Mk. 2 Mk., bis
60 Mk. 4 Mkl, bis 100 Mk. 6 M vis 150 Mk.
8 Mk., bis 200 Mk. 10 Mk., darüber fallend von 5 bis
Prozent, in Strafſachen 2 bis 40 Mk. Die Schreibgebühr
beträgt für die Seite 10 Pf., das Abweſenheiggeld 10
Mk., auch bare Auslagen in Reichswährung werden in
Gold umgerechnet, ebenſo wie ältere Koſten und Gebühren.
Die Pfändungsgebühr der Gerichtsvollzieher beträgt bis 100
Mk. 2 Proz., bis 500 Mk. 1 Proz., darüber Prozent,mindeſtens 1 Mk., die Verſteigerungsgebühr bis 100 Mk. 5
Proz.; ſie fällt mit dem Mekerbetrag ebenfalls bis auf
Prozent.

I

Vorſtandsſitzung des Landbund Provinz Sachſen.
Der Vorſtand des Landbundes der Provinz Sachſen trat

am 18. Dezember zu einer Sitzung zuſammen, in welcher
in eingehender Weiſe zu der ganzen wirtſchaftlichen Lage
des deutſchen Vaterlandes wie der deutſchen Landwirt
ſchaft Stellung genommen wurde.

Der Vorſtand beſchloß, mit nachſtehenden Entſchließungen
bei allen in Betracht kommenden Regierungsſtellen vor--
ſtellig zu werden:

I. Die Oberflächenentſchädqung. Der Landbund Provinz
Sachſen erhebt auf das Energiſchſte Einſpruch gegen die
hartnäckige Weigerung einzelner induſtrieller Werke, wie
WerſchenWeißenfels, Leonhardt, Hohenzollernhall, Phönix,
Heureka uſw., den Landwirten für das von ihnen in
Anſpruch genommene Land angemeſſene Oberflächenentſchä-
digung zu zahlen. Während die Landwirte für das von
der Induſtrie in Benutzung genommene Land zurzeit Billi-
onen an Steuern entrichten müſſen, ſcheuen ſich die oben-
genannten Werke nicht, den Landwirten auch heute noch
mit 40 bis 60 Papiermark Oberflächenentſchädigung je Mor
gen abzuſpeiſen. Hunderte von kleinen Landwirten ſind
dadurch ſchon in eine ſo große Notlage geraten, daß ſie
nicht wiſſen wie ſie die ihnen noch verbliebenen Län-
dereien im kommenden Frühjahr beſtellen ſollen.

Jm Intereſſe der Volksernährung und zahlreicher uns an
geſchloſſener kleinerer Landwirte bitten wir daher die zu
ſtändigen Stellen in Staat und Reich und unſere Abge?
wrdneten, mit allem Nachdruck auf die vorgenannten in
duſtriellen Werke einzuwirken, daß ſie ihre jetzige unſoziale
und volkswirtſchaftlich ſchädliche Haltung aufgeben und.
falls eine gütliche Einigung in der Aufwertung der Ober-
flächenentſchädigung zur Zeit noch nicht möglich ſein ſollte,
ſich nach dem Beiſpiel von Stinnes RiebeckMontan, Pfän
nerſchaft, Jlſe und Prehlitz wenigſtens bereit erklären,
bis zur endgültigen Regelung der Angelegen-
heit den Landwirten eine entſprechende Ab-
ſchlags zahlung zu leiſten.
D2. Gegen den Schulabbau. Gegen die ſchematiſche Ueber

tragung des Beamtenabbaues auf die Landſchulen erheben wir
hiermit auf das ſchärfſte Einſpruch!

Schon vor dem Kriege ließen die Schulverhältniſſe auf
dem Lande vielfach zu wünſchen übrig. Als vor 100
Jahren unſer Volk tief darnieder lag, erblickte man in der
Hebung der geiſtigen Bildung das wichtägſte Mittel zur
Erneuerung von Volk und Staat. Für die Wiedererſtarkung
e deutſchen Volkes kommt der Landjugend eine ganz

ondere Bedeutung zu. Wir erwarten deshalb, daß der
Landbevölkerung ihre Bildungsmöglichkeiten in vollem Um-
fange belaſſen werden, und daß der Beamtenabbau in erſter
Linie dort einſetzt, wo die größte Aufblähung ſtattgefunde. t
hat, nämlich bei den Verkehrs und Finanzbehörden, ſowie

de h n in ſyweZ. rteuerung der Stickſtoffpreiſe. Während allentlben die Preiſe herabgeſetzt und die Geldentwertungs
t beſeitigt werden, während die Preiſe für die

wichtigſten land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe jetzt ſchon weit
Unter Friedenspreis ſtehen, hat es das Stickſtoffſyndikat
mit Genehmigung der Regierung für richtig gehalten, den
Preis für den Stickſtoff um 33 Prozent zu erhöhen. Da
durch iſt der Landwirtſchaft die Möglichkeit genommen,
noch weiter Stäckſtoff nutzbringend zu verwerten. Jm Jn-
vereſſe der künftigen Ernährung unſeres Volkes fordern
wir daher die ſofortige Veſeit gung der preisſteigenden
Kohlen und Stickſtoffzwangswirtſchaft.

2

Fraukleben, 21. Dezember. (Pferdediebſtahl.) Auf
dem Rittergute wurden in vergangener Nacht zwei Pferde,
ein braunes und ſchwarzes Tier, geſtohlen. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Aus Provinz und Reich
Artern, 20. Dezember. (Trichinen) fand der amtliche

n e am Sonnabend in einem über 3 Zentner
weren Schweine des Schuhmachermeiſters Elke. Es iſt
s wohl der erſte Fall, daß in Artern ein Schwein mit

Trichinen behaftet gefunden wurde.
Sanugerhauſen, 19. Dezember. (Der Deutſche Abend)

am Sonnabend, veranſtaltet vom Jungdeutſchen Orden, war
ein Lichtblick in dem Dunkel unſerer Tage und gab uns die
Hoftnung, daß unſerem ſchwer geknechteten Vaterland doch
einmal wieder beſſere Tage beſchieden ſein werden. Der
Hvochmeiſter und Führer des Ordens, Arthur Mahraun-Kaſſel
war wieder einmal gekommen, um in begeiſternden Worten
die Ziele zu entwickeln und die Wege zu zeigen, die das von
äußeren und inneren Feinden mit Schmach und Schande
bedeckte deutſche Volk wieder beſſeren Zeiten entgegen
führen können. Die von heißer Liebe zum Vaterlande ge
tn eogenen Worte des Redners machten auf die Zuhörer einen

waltigen Eindruck, wie auch die ganze Veranſtaltung
cher dazu beigetragen hat, dem Jungdeutſchen Orden wei

tere Freunde und Anhänger zuzuführen.
Hettſtedt, 20. Dezember. (Hehler abgefaßt) AmBahnhof Hettſtedt wurde die Althändlerin Kühne und der

Althändler Otto Gräpe, beide aus Magdeburg, ertappt, als
ſie im Begriff waren, mit etwa 27 Kſtlogramm Kupfer
u verduften. Die Schutzpolizei nahm die beiden feſt und
ſchlagnahmte das der Mansfeld A. G. gehörige Kupfer
ls Dieb kommt der Meſſingwerksarbeiter Andreas Richter

in Frage, der den Diebſtahl auch eingeſtanden hat.
Werder 20. Dezember. (Herrn v. Kähnes Be

leid igu sk lag e.) Das Amtsgericht Werder a. H. hatte
in den letzten Tagen mit einem Nachſpiel zu der Affäre

Kähne zu be el arn, und zwar mit dem Zuſammenſtoß,
den Herr v. ne gem im Februar vorigen Jahres auf der
Slindower Feldmark mit dem Arbeiter Nietert hatte. Es
Erte ſich diesmal um einen Beleidigungsprozeß, den der

loßherr v. Petzow gegen die verantwortlichen Schrift-
beiter dreier Berliner Zeitungen angeſtrengt hatte, und
zwar gegen die Redakteure Arno Arndt, Julius Michaelisun d Mendel. Die gegen Ärndt ſtützt ſich
auf einen am 18. Februar 1922 erſchienenen Artikel, in
dem von „Raubrittern und Menſchenjägern“ geſprochen wird
und in dem es weiter hieß: „Wieder war es Karl v Kähne,
der auf Menſchenjagd ging.“ Die bei dem Fall Michaelis

Ter Klage zugrunde liegenden Artikel vom 18. und 20. Fe
bruar ſowie vom 10. März 1922, ſprechen von der „Strauch
ritterburg am Schwielowſee“, von „modernen Wegelagerern“,
Unholden „ſkandals Treiben und „brutaler Lynchjuſtiz Aehnl Ausdrücke waren in bezug auf die Kähnes

von Mendel gebraucht worden. Zu Beginn der Verhanditmng

a.
n

eſſen die es ne ſeie Sen n die v. ſeien. Jm igener ſich auf den Paragraph 1931 Es ſei ſeine r

Letzte Depeſchen
Der Kollaur —200000000000,

Berlin, 21. Dezember. Eigener Drahtbericht.) Amtlich
notierte der Dollar 4 189 500 000-4 2160 500 000 bei
6 Prozent Zuteilung.
London 18 354--18 446 000 000.
Paris 216 458217 542 000 000.
Schweiz 732 165--735 835 000 000.
Amſterdam 1 596 000--1 604 000 000 000.
Kepenhagen 751 118-754 882 000 000.
Stockholm 1 109 220--1 114 780 000 000.
Prag 123 690 124 310 000 000.
Wien 59850—60 150 000 000.
Rom 183 570184 440 000 000.

vie Porzenur in der Bfutz aufgehoben.

Speyer, 21. Dez. Wie die ſogenannte „autonome Re-
gierung“ den hieſigen Blättern mitteilt, iſt die Vor
zenſur für alle pfälziſchen Zeitungen mit Ausnahme derer
in Ludwigshafen aufgehoben worden.

Keine lreuerklürung fur S5eparuliſten,

Hasloch, 21. Dezember. Am 19. Dezember faßte der hie
ſige Gemeinderat einſtimmig einen Beſchluß, wonach die
von den Sonderbündlern erpreßte Treuerklärung in aller
Form zurückgenommen wird.

Ein 5ieg der Kufſtüncliſchen
London, 21. Dezember. Reuter meldet aus Galveſton:

Nach Berichten aus Vergeruz erklärten die Aufſtändiſchen,
ſie hätten bei Puebla nach ſchweren Kämpfen einen Sieg
erfochten. Drei Maſchinengewehre und 300 Gefangene
ſeien ihnen in die Hände gefallen.

erhob Dr. Fritz Cohn für den Angeklagten Michaels den
Einwand, daß dieſer für die am 18. und 20. Februar gr-
ſremepen Artikel über den Fall Kähne nicht verantwortlich

ſt. Jm erſten Falle handelt es ſich um eine Notiz, die impolitiſchen Teil veröffentlicht wurde. Das Verfahren gegen
den hierfür verantwortlichen Redakteur Vetter ſei aber ein
l worden. Jm zweiten Fall habe nicht mehr Michaelis,

ndern der Redakteur Heppenheimer als verantwortlich ge
zeichnet; das s eppenheimer eingeleitete Verfahren ſei
ebenfalls zur Einſtellung gekommen. Dann wurde in die
Verhandlung e die zunächſt mit der Verleſung
ſämtlicher inkriminierter Artikel der drei Blätter einge
leitet wurde. Die Verleſung nahm geraume Zeit in An-
ſpruch. Nach der x der Artikel über den „Fall
Kähne“ äußerten ſich die beklagten Redakteure nur kurz
er Arno Arndt erklärte, er ſtehe auf dem Stande
punkt, daß die Schießgepflogenheiten der Herren v. Kähne
auf Petzow eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit be
deuteten. Bei dem ſeinem Blatte zugegangenen Material
habe es ſich in der Hauptſache um Korreſpondenzberichte ge

ndelt. Der Redakteur Michaelis bekundet, daß er die in
riminierten Artikel weder geſchrieben noch redigiert habe;

er hätte damals überhaupt nur den verantwortlichen Redak
teur vertreten. Redakteur Mendel wies zunächſt darauf hin,
daß eine Reihe der beanſtandeten Aeußerungen in Wirk-
lichkeit Zitate aus Druckſachen des Preußiſchen Landtages
ſowie aus den Anklagevertreter Proberief

t eals
Redakteur geweſen, die Glindower Bewohner un e an
den Schwielowſee kommenden Berliner Ausflügler vor den
r auf Petzow zu warnen. Auf die Frage des Vortzenden, Landgerichtsrat Eichelkraut, ob die Möglichkeit eines

usgleiches bei den Parteien beſtände, erklärte Rechtsanwalt
Heine, daß er zunächſt um Eintritt in die Beweisaufnahme
bitten müſſe, bevor er zu einer Frage Stellung nehme.
Darauf trat eine kurze Pauſe ein.

Plauen i. V., 20. Dezember. (Un men ſchliche Rach e.)
Auf ganz unmenſchlich rohe Art rächten ſich mehrere jugend-
liche Holz2üebe aus Langenbielau an dem Förſter von
Volpersdorf, der ihren Diebſtählen auf die Spur gekommen
war. Sie lauerten ihm im Wald auf, überfielen ihn und
banden ihn an einer einſamen Stelle an einen Baum und
überließen den Mann ſeinem Schickſal. Landjäger, die ſich
nufgemacht hatten, den Förſter zu W fanden ihn in
Pagerngertem Zuſtande und brachten ihn in das nächſte

orf.
München, 20. Dezember. (Leben am Chiemſee.) Der

ſei l 12 in Seebruck am Chiemſee wohnende Kunſtmaler
Wehrung, ein gebürtiger Elſäſſer, der 1917 die bayeriſche
Staatsangehörigkeit erworben und lange Jahre im na-
tionalen Sinne tätig war, hatte ſeit Jahren unter der plan-
mäßigen Hetze der Nachbarn zu leiden und wurde mit Flug
ſchriſent verfolgt. Schon zweimal ſind gegen ſein An
weſen Bomben Attentate unternommen worden. Jn der
vorigen Woche iſt neuerdings durch ein ſchweres Dynamite
Attentat die Wohnung völlig zerſtört worden. Ein Ehepaar,
das noch in dem Hauſe wohnte, wurde durch die Exploſion
aus den Betten geſchleudert und verletzt. Die Staatsanwalt
ſchaft hat ſich der Sache angenommen und Voerhaftunget
durchgeführt. Am meſſten belaſtet erſcheint der in der
Gegend anſäſſige Gutsbeſitzer Czermak in Seebruck, der in
Verſammlungen zum Boykott des Wehrung aufgefordert
und dieſen bedroht hatte.

München, 20. Dezember. Verhaftung der Mün-
chener Mörder.) Die Mörder des Uhrmachers und Gold
warenhändlers Stephan Haag ſind in den Perſonen der
beiden Hotelſchreiner Karl Jungnickel und Ludwig Ehl ver
haftet worden. Das geraubte Gut iſt veßgebracht. Ehl
iſt geſtändig und Jungnickel iſt der Mittäterſchaft über
führt. Der Verdacht entſtand zuerſt bei einem Sports-
kameraden des Jungnickel, der auch mit der Familie bekannt
iwar. Düeſer teilte dem Vater ſeinen Verdacht mit. Der
Vater ein ſehr geachteter Mann, rang ſich zu dem Entſchluß
durch, ſeinen Sohn verhaften zu laſſen.

München, 20. Dezember. (Verfehlungen eines
Amtsgerichtspräſidenten.) Das Diſziplinargericht
für richterliche Beamte hat den Präſidenten des Münchener
Amtsgerichts, Riß, zu einem Verweis verurteilt. Der
Oberſtaatsanwalt hatte ſofortige Dienſtentlaſſung ohne Ruhe-

halt beantragt. Dem Präſidenten Riß wurde vorgeworfen,
aß er bei der ehrenamtlichen Verwaltung des Zwangs

erziehungsamtes Neue Herberge ſich unrechtmäßigerweiſe be
reichert hatte. Der Oberſtaatsanwalt hat gegen das Urteil
Wirt Berufung eingelegt. Ueber die Vorgeſchichte der

rurteilung des nchener Am ichtspräſidenten Franz
Xaver Riß erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Ri
war vor einiger Zeit in einen Prozeß gegen den ehemaligen
Direktor der Erziehungsanſtalt Neue e als
amtlicher Vorſitzender dieſer Anſtalt verwickelt. Die Rolle,
die der Präſident dabei eſgett haben ſoll, wurde in dem

n

Wittenbg. 3prP ort z i a a nei en:

ren

rn re i t vollends geklärt. Es wurdeswegen ein ſziplinarverfahren gen Riß r
das nun zu der urteilung zu ken Verweis geführ
hat. Dem Beſchuldigten wurde vorgeworfen, daß er

lang mit ſeiner Familte am Mittagetiſch in g gaben

wölf Gäſten auf deren KoſtenHillen ihm kiſtenwiſe Lebensmittel von dort in die Sommer

friſche geſandt worden ſein. Auch Milch,

e
lager und größere Wäſchebeſtände ſich zugelegt haben. Aucht den Ha hat Noch

er es als h n rNeue rberge getrieben haben. malz, Zucker,ſoll er u Pieſer Anſtalt kübelweiſe bezogen, 60 Du
Kleiderſtoffe für ſeine Familie aus dem Zimmer des
tors genommen und dafür erſt nach Jahresfriſt einen ger z
fügigen Betrag gezahlt haben. Selbſt 50 Zentner rrolen 7
ollen auf ſein Verlangen, die für die Ernährung derr rennt waren, an ſeine Verwandten 2bgeltefert worr

den ſein.
l

t ber. Deviſenrazzia im Zug e)Demberg, 19. Dezem tl Die Polizei nahm in den nach Kattowitz fahrenden
eviſion von Perſonen vor, die der DeviſenſpekulationJ waren. Da Ergebnis war die Beſchlagnahme

von 3000 Dollar, 300 engliſchen Pfunden, einiger tauſend
Schnieizer Franken, tſchechiſcher Kronen und anderer Va
luten.

Handel und Verſiehr,
Deviſenmarkt.

Effektenmarkt. wieder
20. Dezember. Am Effektenmarkt gelangten wie

Werte zur amtlichen Notäerung. Das
Angebot trat, wie am letzten et wieder etwas
ſtärker hervor, doch war das Geſchäft ziemlich eng
grenzt. Die 5proz. Reichsanleihe ging auf 28 Milliardem
Prozent zurück. Von ſonſtigen Effekten wurden genannt
Norddeutſche Lloyd 10,50, Deutſche Petroleum 21--22, Erd
öl 52, Apis 10,50, A. E. G. 10,50, Licht und Kraft
10,50 Hapag 4043, Elektriſche Hochbahn 21 21 und
Krügershall u o hgent. Mieho Geld anziehend,
tellte ſich au —1, rozent.t De rſe uwerzinstiwer Werte. (Jn Milliarden

Prozent.): Deutſche Staatsanleihen: Dtſch. Reichs
an. 5proz. 28, dito 4proz. 420, dito 3 pro 200, ditoZproz. 950, Dtſch. Zwangsanleihe 0,25, Dtfch. Schutzgebs
Anl. 850, Dtſch. Sparprämienanl. 100, Preuß. konſol. An
leihe 4proz. 290, dito 31proz. 200, dito 3proz. 300.
Bayern A4proz. 600, Bahern 3proz. 350, Bremer Anleihe
1952, 23, 4Aihproz. 35, Hambg. amort. St.-Anl. 19 4
414proz. 30, dito 19 B. 45proz. 25, dito 1900, A4proz.
150, dito 1907, 1908, 1909, S. 2, 1911, 1913, 1914,
4proz. 150, dito 87, 91, 93, 99, 04 3uproz. 150, Heſſen
1923 8 16proz. 0,0015, Heſſen 99, 06, 08, 09, 12 4proz.
350, dito 93, 94, 97, 99, 00, 09, 3 pr. 510. P. euß:
Rentenbriefe: Kur- u. Neum. (Brdb.) 100, ig
Holſtein 100. Anleihen verſtaatlichter Eiſen
hahnen: Berg. Märkiſch S. 3, 3proz. 600, Magdebg.

Deutſche900, Pfä 600. e u e
Prov.4proz. 50, Oſtpr Ausg. 12, 4eproz. 60,provinz 1922, 6proz. 10, Sag Prvv. z e

10, Schleſw.Holſt. Ausg. 9, 6proz. 12. Deutſche
briefe: Oſtpreuß. 4proz. 2500, Weſtpr. ritt. S.
proz. 600, Weſtpreuß. neulandſch. 312proz. 200, Pfan
briefe und Schuldverſchreibungen Deutſcher
Hypothekenbanken: Braunſch.“Hann. Hyp. Ser. 18

Berlin,
die feſtverzinslichen

bis 22, 16, 17, 21, 23-25, 4proz. 400, Frankf. Hyp.
Kred V. S. 43,46, 47—52, 4proz. 200, Gothaer Pfdbu
Abt. 6, 7, A4proz., 850, do. Abt. 16, 16 a- 17——20, 4proz.,
850, do. Abt. 8, 31proz., 500, Hamburger Hyp. Bk. Ser.
141—690, 4proz. 500, Mecklenb. Kommunal-O. S. 1, 6proz.
60- Meininger Hyp. Em. 20, A4proz., 90, do. Em. 19,
Zuproz., 100. Pr. Centr.“Bodkd. 1922, 4proz., 420, Preuß-
Pfandbr.Bank Ser. 18—22, 25- 27—31, 4proz., 500, do
S. 34, 4proz., 300, do. 17, 18, 24, 31proz. 150, Preuß
K-Obl. S. 15, Aproz., 10, Dtſch. Schiffs.«Kr.-Pf., 5proz,
500. Deutſche Klein- und StraßenbahnSchuldverſchreibungen: Gr. Berl. Straßenbahn, 41
proz.- 300, do. 1911, A4prvoz., 200, Koblenzer Strb. 20 S.
1, 5proz., 300.

Produktenmarkt.
Berlin, 20. Dezember. per 4 er

nges Angebot gegenüber. u r Roggen koer ühafren Preiſen auf den Markt und drückt ſtark auf
den Preis. Aber auch Weizen, Gerſte und Hafer gaben
im Preiſe nach. Auch die e konnten ſich nicht

aupten. Rauhfutter unveränm r börſe. Amtlich wurden notiert: Getreide und
Oelſaaten pro 1000 Kg. ſonſt pro 100 Kg (in Gold mark)e
Weizen, märk., 158--160, Roggen, märk., 130-133, weſtpr.
130, Sommergerſte 156— 158, Hafer, märk. 118-122, weſtpr.
112 115, Weizenmehl pro 100 Kg frei Berlin brutto inkl.
Sack (feinſte Marken über Notiz) 24—28, Roggenmehl 22,50
dis 25,50, Weizenkleie frei Berlin 7,50--7,75, Roggen
kieie 7,25- 7,50, Raps 265—270, Viktoriaerbſen 44—48.
kleine Speiſeerbſen 24 26, Peluſchken 14- 17, Ackerbohnen
13— 15, Wicken 16—18,50, Lupinen, blaue 15--20, gelbe
16—22, Serradella 17— 21, Rapskuchen 11,25--11,75, Kar
toffelflocken 17—18.

Heipziger Schlachtvichmarkt vom 20. Dez. Karden
Auftrieb: 124 Rinder (27 Ochſen, 16 Bullen, 14 Ka

67 Kühe), 527 Kälber, 73 Schafe, 599 Schweine, zuſammen:
1323. Außerdem vom Fleiſcher direkt zum Schlachten zu

1 Rind, 158 Kälber, 12 Schafe, 60 Schweine
Kg. Lebendgewicht in Goldmark: Ochſen:

J. Kl. 40 45:. 2. Kl. 32 40: 6. Kl. 25--32. Bulhen
2. 30--35. 3. 25--30. Kühe: 1.
40--45 3. 32 40: 4. 25--32; 5.1. 2. 7580. 3. 60 75: 4. 40--69. Schafe:

2. 35-40: 3. 20--35, Schweine: 1. 70-80; 2.
70—80; 3. 60--70; 4. 50--60; 4. 50-60; 5. 50 60

Rinder und Schafe ſchlecht, Kälber
160 Rinder, davon

h

Qualität, für Rinder 20 Proz., für Kälber und S
Nächſter Viehmarkt am 27.

Verantwortliche Redaktion: Zrutn- 77 und prov. Teil
K. eRank. und MerſeburgerSerlageenſtatt L. Balt, lich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umkaßt 6 Seiten.



e We L Zetterdrientt. AnzeigenAtelaterſt en Weſhnadhts Spels S Als praktische predigen
Dom. Der Vormittagsgottesdienſt fällt aus.
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder

gottesdienſtes. (Geheizt.) Diakonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor OttoAltenburg.

Chorgeſang des Altenburger Kirchenchores. (D
Kirche iſt geheizt.)

Evang. Männer und Jugendverein.
Sonntag Nachm. 3 Uhr: Vortrag in der

ſtatt. Nachm. 4 Uhr für Kinder
Abends 8 Uhr für Erwachſene.

Eintritt: 25 Gold Pfennig für Erwachſene
10 Gold Pfennig für Kinder.

Vorverkauf bei a. Th. Ebert Nachfl., A. Polſter,
Entenplan 13 und an der Kaſſe

Welhmachts Geschenke
empfehle

Veranſtaltet von Merſeburger Chriſtl. Jugend und
Hallenſer Studenten.

e Stadtkirche: „Jugendbewegung und Evangelium“.tor Lic.Taschentücher Wischtücher alen r de lenabend a. d. Geiſel
Handtücher Bettücher Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kandidat Wuttke.

e Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des KinderVeihnachts -Angebot! Tischtücher Badetücher gottesdienſtes. Paſtor Kratzenſtein.
Nenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Bewährte OQualitäten in grosser Auswahl Nachm 3 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder
gottesdienſtes.

Evangeliſche Kirchengemeinde Röſſen.
Borm, 10 Uhr: Abendmahls Gottesdienſt

Paſtor Jenzzſch.

Katholiſche Gemeinde.
Sonntag, den 23. Dezember 1923 (4. Advent).

Sonnabend von 5 Uhr und von 8 Uhr an-
Beicht gelegenheit ebenſo Sonntag von 630 Uhr
an 7.30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt; 6 Uhr: Adventsandacht.

eunRöſſen. Sonnabend von 5 Uhr an:
Beichtgelegenheit Sonntag 8 Uhr Frühmeſſe mit
re 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:

ndacht.

Naundorf. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Stöbnitz. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna- 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

wollene Leigotagen (gefütterte

Qualität. Strümpfeff. Herren
Damen u. Kinder Herren u.
Damen Jacken Sweater

Rodelgarnituren Gamaſchen-
Anzüge Handſchuhe

Gamaſchen Schürzen (ſchwarz
u. farbig) Leibwäſche

Schlüpfer Corſetten Leibchen
Kopftücher in Chenille u. Wolle

Gute Qualitäten! Billigere Preiſe!

Martha Schladitz,

zu zeitgemäss billigen Abbau -Preisen.

III Dohkowitz, Entenplan.

Ah
m

Praktische Weihnachtsgeschenke
Schreibtische Sesset Bücher-

sehrünke Chaiselongues und ver-
sehiedene Kleinmöbel

preiswert bei

S ähääähääääähähhh

e

Wenden Sie sich wegen preiswerter
und gediegener

M G BEI,
an O. Scholz Ww., MerseburgTeicher, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 82 I.

2Warbkt 21. Gotlharcetr, Telophon 48. Montag, den 24. Dez. 1923 (Heiliger Abend).
Dom. Nachm. 5 Uhr Chriſtfeier. (Geheizt.)

968008000000009000000 0606 Stadt. Nachm. 5 Uhr: Chriſtvesper. PaſtorAngermann. Chorgeſang des Gemeinde- Kirchen
chors. (Die Kirche iſt geheizt.)

Nachmittags 5 Uhr: Chriſtvesper.

Wuttke.

ValenziaGarten h
Zum MWeihnuchtsfeße empfehle:

Weinbrand, Rum, Arak, Punſch,
alle Sorten Liköre, ſämtliche Güd-
früchte, Apfel, Nüſſe, Apfelſtnen,
Zitronen, Feigen, Datteln, Almerig

Trauben uſw. Große Auswahl in
Schokoladen, Bonbons, Pfeffer-

kuchen uſw.

Franz Ohlemann
Burgſtraße 10. Telephon 326.

Nenumarkt.
Paſtor Boit.

Evangeliſche Kirchengemeinde Röſſen.
Nachm. 4 und 6 Uhr: Chriſtvesper. Paſtor

Jentzſch.
Nachm. 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Evangel.

Vereins.

r
in höchſter Vollendung

aller felnste, wie
frische Sahne

J

dere u Oder
Palnbutter e e
Keeblathutter

J. z. K Gotthardtstr.re rung y u. Burgstr.

—acaeelelelcelieltecelcelctlctAle.ttltctlctelctlcteleletletlctelctälttlttelctelee
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Im
Nach friſchen, großen Schlachtungen

empfehle Sonnabend

Maſſtrindfleiſech
Allerbeſte Qualität! Billige Preiſe!

L. Nürnberger
Bürgergarten 2.

M

Jnſerieren
bringt Gewinn!

M
Merſeburg, Schmale Straße 19. Telefon 47.

täteleere rernWeihnachtswunſch!Sorehe e e äkrickcgurne Für en Weihnaſh tnböh. Schulbildung, große, für Wiederverkäufer

in reichhaltigſter Auswabl zu ſehr billigen Preiſen

kräftige Geſtalt, angeneh- äußerſt preiswert!

BreechesHoſen, SportStutzen

Solider jung. Mann
ſucht die Bekanntſchafi
einer jungen Dame
(Nichttänzerin) im Alt
von 18--19 Jahre. Off.
mit Bild unt. O T. an
Filiale Gotthardtſtraße

Schafwolle

mes Außere, ſucht paſſende

Pohl, Peipzig,Heirat. Bevorzugt werden
Damen, wo Gelegenheit

Sophienſtraße 36
Telefon 11516.

eboten iſt, in Landwirt-
ſchaft einzuheiraten. Offert.
unt. „Heirat“ an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Oberhemden Varchenthenden

mit und ohne Klagen
800 t. 82 Einſathenden

Wollgarneplig und grau

110 k.

Kurz, Weiß, Wollwaren.

Max Käther,
Schmale Straize 21

ee--- Herrenartikel.

Strumpfwaren

Wolle und Flor

Dauerwäſche

Leinenwäſche

Krapatten

Reformhoſen
Normalwäſche
Damenwäſche
Hoſenträger

Feinſtes Strickgarn zur

M Beſte Abſatzquelle für

beſte Kapitalsanlage

Eburg, Roßmarhkt 7.

kanft ſtets jeden Poſten

PohlSophien- Telefonſtraße 36 Leipzig 516

Gegenlieferung!

Händler u. Landwirte!

Angebote
immer erwünſcht!

Briefmarken!
billigſt bei Handelshaus
klaſſiſcherBriefmarken A. G
Zweigniederlaſſung t

Alt-
deutſchland, Kolonieen, Ab-
ſtimmungsgebiete, deutſche
Ueberdruck Proviſorien,
Danzig. Oeſterreich: Städte-

3,00 Mk. Komponiſtenlas 2,50 Mk. uſw. uſw

Große
Walnüſſe
eingetroffen!
E. Degenhardt,

Sand 16.

gll-, Slher-

bruch Ketten
Vinge

Zahngebiſſe
kauft ſtändig

Johan. Kauf, nan
mard er

Halle, Fleiſcherſtr. 35

2 Paar gut erhaltene
Knaben-Gchuhe
(Gr. 39) billig z. verkauf.

Wagnerſtr. 2 pt.

Windjacken
farbige Pique u. Tuch-Weſten

Promenaden Gamaſchen
Shawls aus Kunſtſeide und

Zephirwolle, Hoſenträger

Oskar
Solides

zimmermann,
Spezialhaus für gute

Herren und Knaben-Kleidung
Merſeburg Uottharulſrnße 25

Veſſe Schafwolle
F. Berrmann, Mersehurg,

r

kauft zu höchsten Tagespreisen
Schafwolle

Extrapreise!

tauscht sofort gegen prima
Strickwoille um

Gotthardtstr. 22
im Habhn.

Zigaretten!
für Händler und Gaſtwirte beſte Qualitätsmarken
weit unter Tagespreis hat große Poſten abzugeben
Zigarettengroßhdlg. D. Glaſer

Leipzig, Reumarkt 12, Telef. 28 049



Beilage zu Nr. 299 des Merſeburger Tageblattes

Das Gespemst.
Roman von Otto Goldmann.

Copyright 1920 by Carl Daaker, Berlin. (Geſetzlich vorgeſchriebene Formel ſür den Schu
in den Verein. Sragaten).

44) Rachdruck verboten.Unten aber am Kellereingange hielten vier Fäuſte eine
Beſtalt gepackt und ließen ſie trotz allen Sträubens nicht
mehr los. Wütend gab Hektor Laut und ſchlug in die
dünnen Beine dieſer Geſtalt ſeine ſcharfen Zähne. Und
dieſe Geſtalt benahm ſich angeſichts dieſer dreifachen Attacke
nicht ſehr ritterlich, obwohl Wams, Mantel und Stulpen-
handſchuhe eine ſehr alten, erlauchten Geſchlechtes ſie zierten.
„Verdammt! Nehmt. doch das Vieh weg!“ rief eine den
beiden Perfolgern ſehr bekannte Stimme.

„Der Jnuior!“ ſchrie Hanni und holte begeiſtert mit dem
Knüppel aus, nein ſo 'ne Ueberraſchung. Hier, mein Lieber!
Wir haben ja von heute morgen her noch eine kleine
Abrechnung miteinander. Das iſt für die unverſchämte
Zumutung, ich ſolle beſtätigen, daß Sie heute Nacht in
meinem Zimmer geweſen ſeien, damit Jhre Schliche nicht
an's Tageslicht kommen. Und das iſt dafür, daß Sie
meinem Doktor ſo wehgetan haben, Sie feiger Schuft!“

Mehrmals ſauſte der Knüppel nieder. Und ein handfeſter
gut ausgetrockneter Eichenknüppel iſt immer eine bedenkliche
Sache. Noch mehr aber, wenn ihn die kräftige Hand einer
muskulöſen Artiſtin ſchwingt. Daher fühlte Kühenmann
nach einiger Zeit ein menſchliches Rühren mit dem Ver-
prügelten, deſſen Schreien allmählich in ein Stöhnen über-
gegangen war, und erlöſte ihn durch Fanfte Ueberredung
aus der Gewalt ſeinexWegleiterin.

Welche Ueberraſchung und Entrüſtung die Entlarvung des
„Geiſtes“ bei den übrigen Bewohnern des Hauſes auslöſte,
die ſich mehr oder weniger ſchnell je nach der Tiefe ihres
Schlafes oder nach der Leichtigkeit ihrer mitternächtigen
Gewandung in dem Treppenhauſe einfanden, brauchen
wir i, einzelnen wohl nicht näher zu ſchildern.

Auch mit einer anderen Tatſache hatte ſich das Ehepaar
Puttlitz zu ſo ſpäter Stunde noch abzufinden. Jhre jüngſte
Tochter verſicherte nämlich mit Freudentränen im Auge,
daß ſie ohne einen gewiſſen Herrn nicht leben könne

„Hab ich dir nicht heute abend geſagt, Giſ'chen, daß die
Bombe es vor Platzen kaum mehr aushalten kann?“ meinte
der Hauptmann Hintze, als er ſich wieder in ſeine Bettdecke
eim wickelte. Eine Bombe gähnte ſeine Ehehälfte, „ſo-
viel ich geſehen habe, ſind's zwei gewefen!“ Sie dachte
an ein anderes Parr, das während des erregten Durchein
en ders der Familienmitglieder etwas weiter unten an der
Kellertreppe ſich zärtlich umſchlungen gehalten hatte.
Und dann ſenkten ſich wieder die Schleier der ſchweigenden

Kacht über die a Zinnen des Stammſchloſſes derer
von Puttlitz dermaßen gründlich von ſeinem „Geiſte“
gereinigten Schloſſes zu Unzingen.

Freitag, den 21. Dezember 1923.
rekw r
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13. Kapitel.
Gewitter, wenn ſie durchgreifend ſind, wirken immer

reinigend und befreiend. Und ein Gewitter war in der
Nacht über Unzingen niedergegangen. Nicht das ſeeliſche

haben wir jetzt im Auge, das die Stimmungen und Ge
rüter der Hausbewohner hatte aufeinanderplatzen und mit
einander ringen laſſen. Auch in der Natur war ein Kampf,
ein Ringen geweſen.

Schon ſeit mehreren Tagen hatten ſich ſchwere, ſchwarze
Wetterwolken von den Bergen her über dem breiten Tal
zuſammengezogen und waren ſchrittweiſe auf das Schloß
zugerückt. Dann hatte es ſich entladen. Grelle Blitze durch
zuckten die Finſternis und leuchteten in die entfernteſten
Winkel der Höfe. Knatternde Donnerſchläge ſchreckten alles
wieder in die Höhe. Weitaufgeriſſenen Auges ſahen die
Menſchen in die Nacht hinaus. Jn den Ställen riſſen die
Tiere mit wildem Stampfen an ihren Ketten und drückten
ſchnaufend vor Angſt die Köpfe in das Stroh ihrer Lager
ſtätten. Dann ſetzte ein wolkenbruchartiger Regen ein,
deſſen monotones Rauſchen Menſch und Tier beruhigte und
allmählich wieder einſchläferte.

Reinigend und befreiend hatten dieſe beiden Ausbrüche
gewirkt, der der Natur und der des Gemüts. An einem
wolkenloſen, lichtblauen Himmel hob ſich die Sonne von
neuem und ſog unter einem Jubelkonzert von tauſenden
gefiederter Sänger emſig die Tautropfen von Gras und Halm,
ſpiegelte ſich lachend in glitzernden Pfützen und Bächen.
Die Tannen ſchüttelten ſich in dem kecken Morgenwind wie
naßgewordene junge Tiere und ſchleuderten blitzende Bril
lanten in das grüne Moos.

Jn dem in weiß und hellrot gehaltenen Schlafzimmer
ſprang Genia von Puttlitz nach kurzem Stutzen mit beiden
Beinen unter einem dem jubilierenden Schlage der Lerche
gleichenden Freudenſchrei aus dem Bett und ließ aus dem
großen Gummiſchwamm eine Flut kalten Waſſers über ihr
heißes Geſicht rieſeln. Frei und glücklich war es ihr ums
Herz. „Man“ war ja Braut! Und das ſagt nicht wenig

Nein: alles! Behend machte ſie Toilette. Jn welchem
Gewande ſollte ſie dem Geliebten unter die Augen treten
Jn dem weißen Waſchkleide von geſtern? Ausgeſchloſſen!
Die „Pelle“ konnte Luiſe, das Mädchen, bekommen. Die
war ja immer knapp. Kritiſchen Auges unterzog Genig den
Jnhalt ihrer Schränke einer eingehenden Prüfung. Dann
überflog ein ſchelmiſches Lächeln ihre friſchen Züge. „Das
iſt das einzig richtige! Jch höre allerdings ſchon Mamas:
„aber Eugenia!“ im Ohr nu wenn ſchon!

Unterdeſſen ſaß der Auserwählte ihres Herzens in ernſtem
Geſpräch mit leingn Schwiegervater, dem Herrn von Putt
litz zuſammen. ieſer hatte gegen das unter ſo merk
würdigen Begleiterſcheinungen zuſtande gekommene Bündnjs
nichts einzuwenden.
„Aber die gnädigſte Schwiegermama?“ meinte Cornelius
zögernd, mein etwas „freier“ Beruf Der alte Herr

lachte behaglich. „Meine teure Ehehälfte war anfangs aller
dings ſprachlos, wie du gemerkt haben wirſt, lieber Wolde-
mar. Sie warf wohl einen unabhängigen Gentlemandetektiv
mit einem „„Poliziſten“ in einen Topf. Dazu habe ſie
ihre Tochter nicht großgezogen. Doch deine und dann meine
beruhigenden Aufklärungen haben ſie von ihrer ſtolzen
Höhe herabſteigen laſſen. Sie meinte, „wenn es ſich nicht
um eine ſo gute Familie handeln würde Jch glaub
ſie hofft, kraft ihrer ſchwiegermütterlichen Autorität die
„Krone“ in der Wäſche durchſetzen zu können. Und in die
ſem Gefühl ergab ſie ſich in ihr Schickſal als neugebackene
Schwiegermutter.“

Cornelius lachte, insgeheim etwas befreit. Dann ſprachen
die beiden Herren über die kriminelle Seite des Falles.

daß zwei verborgene Gänge vorhanden ſind, iſt mir
allerdings nicht in den Sinn gekommen“, bekannte Cor
nelius, „ich glaubte nur an einen vom Georgenbau herüber
direkt in das Turmzimmer. Das wäre aber architektoniſch
wohl zu ſchwierig geweſen. So führte der Erbauer den erſten
Teil nur bis in den Keller unter uns. Der „Rüdesheimer
Berg“ verbarg neckiſch ſein Ende. Vom Keller bis in den
erſten Stock mußte der „Geiſt“ wie alle anderen Menſ
die Treppe benutzen. Daß das Standbild im erſten St
werk einen beſonderen Zugang nach oben verdeckt, hat von
uns allen nur die Dogge Hektor geahnt.“

„Ja ſo ein alter Kaſten hat ſeine Geheimniſſe. Darf ich
dir übrigens einen Rat geben?“ „Jch bitte fehr.“ „Wir
wollen meiner Frau lieber nicht eingeſtehen, daß Fräulein
Gehſe von der Alberthalle in Bernſtadt ihr verkapptig
Stubenmädchen und deine Vigilantin war. Ich befürchte,
dieſe neue Belaſtungsprobe wäre etwas zu ſtark. Die junge
Dame mit dem blonden Wuſchelkopf, die übrigens ihre
Rolle bewundernswert echt und mit großer Selbſtverleug-
nung geſpielt hat, kann ſich ja das Bein nachhaltig ver
e und muß eben deshalb wieder aus dem Dienſt

ſcheiden.“ tCornelius errötete leicht. Zum erſtenmal in ſeinem Leben
ſchämte er ſich etwas. „Jch bin dir für dieſen Hinweis
außerordentlich dankbar, lieber Schwiegervater“ aber des
halb denke ich nicht daran, meinen Beruf aufzugeben, ſetzte
er im ſtillen hinzu „das Vertrauen meiner hochver-
ehrten Schwiegermama möchte ich beileibe nicht wieder ver
ſcherzen. Außerdem habe ich diesmal ein Haar in den
Vigilantinnen gefunden. Für meine letzte iſt ja die Sache
glücklich ausgelaufen. ſehe ſie ſchon als niedliche Frau
Dr. ing. vor mir. er wenn jede PVigilantin nach Er
ledigung eines „Falles“ in der Weiſe abſpringt, muß ich zu
oft wechſeln. Jch bin ſchließlich doch auch kein Heiratsbüro,

e de an e e werten ree das Pan n e rſcheals geſtern abend die Waffe der Rache und ehe

Schluß folgt.)



In unſer Handelsregiſter Abt. B iſt heute unter
Nr. 62 die „Dürrenberger Bank, Aktiengeſellſchaft
mit dem Sitz in Durrenberg“ eingetragen.

Gegenſtond des Unternehmens iſt der Betrieb
von bankmäßigen Geſchäften aller Art, einſchließ-
lich der durch dieſen Geſchäftsbetrieb bedingten
Vdgee ſoweit ſolche nach den geſetzlichen

eſtimmungen zulaſſig ſind.

Das Grundkapital beträgt 450 000 000 Mark
und iſt zerlegt in 30000 Aktien zu 5000 Mark,
16 000 Aktien zu 10000 Mark und 6009 Aktien zu
25 000 Mark, die ſämtlich auf den Inhaber lauten
Die Aktien ſind zum Nennbetrage ausgegeben.

W Vorſtand iſt der Kaufmann Arno Voigt in
Leipzig. Dem Kaufmann Johannes Wahode in
Leipzig-Wahren iſt Prokura erteilt. er Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 29. September 1923 feſtgeſtellt.

Der Vorſtand beſteht aus einem vom Aufſichts
rat zu notariellem Protokoll zu wählenden Direttor.

Die Generalverſammlung wird, ſoweit im
Geſetze nicht Abweichendes beſtimmt iſt, durch
den Vorſtand berufſen durch einmalige Be-
kanntmachung im Deutſchen Reichsanzeiger.

wiſchen dem Tage der Bekanntmachung und
ſem Tage der Verſammlung, beide Tage nicht
mitgerechnet, muß ein Zeitraum von mindeſtens
17 Tagen liegen. Die Bekanntmachungen find nur
gültig, wenn ſie die Tagesordnung enthalten.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen
Zurch einmalige Veröffentlichung im Deutſchen
Neichsanzeiger, ſoweit nicht im Geſetz eine mehr-
malige Bekann machung vorgeſchrieben iſt. Sie
werden vom Vorſtand erlaſſen, ſoweit nicht nach
dem Geſetz andere Perſonen dazu befugt ſind.
Weitere Blätter können jeweils durch den Auf-
fichtsrat beſtimmt werden.

Die Gründer, die ſämtliche Aktien übernommen
haben, ſind:

1. der Kanfmann Curt Grothe,
2. die Ehefrau Barbara Grothe geb. Preuſchel,
3. Frau verwitwete Gerichtsſekretär Mathilde

Grothe geb. Lange,
4. Richard Schumann,
5. die Ehefrau Eliſabeth Schumann geb.

Tröltzſch,
6. Heinrich Paetow,
7. die unverehelichte Anna Reibiger, ſämtlich

aus Leipzig.
Mitglieder des erſten Aufſichtsrats ſind:
1. Bankdirektor Curt Roſenhahn aus Sommer-

feld bei Leipzigsg,
2. der Zollbetriebsſekretär Friedrich Dietz aus

Baalsdorf bei Leipzig,
3. der Kaufmann Georg Lauterbach aus Leipziec.

Von den mit der Anmeldung der Geſellſchaft
eingereichten Schriftſtücken, insbeſondere von dem
Prüfungsberichte des Vorſtandes und des Aufſichts-
rates kann bei dem unterzeichneten Gericht Einſicht
genommen werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1923.

Amtsgericht.

sind prabtische

Geschenk

Trikotagen u. Wollwaren Baby- Wäsche Abteilung Kurzwaren.
Normaihemden Normal- Jübchen Hemdchen Posamenten Besöstze
hosen Re, ormbeinkleider
in dunkel und normöaltaroig, in
allen Gröben. Einsetzhemden

Wiodein Unterlagen
usw in reicher Auswahl Knöpfe Spizenkragen

Jabois Rüschen
kleiderg arniturenUnterhemden, Untertaillen

m e Aerm. Herren-
und Knaben Schwiizer,

Strickwesten fär Herren
und Damen.

Abteil. f. Strumpfwaren
Wollene und baumwollene
Damen- u Kkinderstrümpfe
Herrensochen, Erstlings-

strümpfe.

Handschube

Seide Zwirn Trikot
Schürzen Untertaillen
Schleier Brautschleier

Kindermützen
Zipfelmützen

Abteilg. Herren Artikel
Kragen Manschetten
Schlipse Hosenträger
Taschemücher Servi-
teurs Oberhemden

b. Holfmann

Inhaber

berphadd Tat

Merseburg

Markt 19.

Telefon 464

Gegründet 1846.

Seiden- und Sam' Bänder
Sam' liche Kurzwaren und
Zutaten in gröcter und reich-
haltigoter Auswahl zur Damen-
und Herren-Schneiderei

Handarbeits- Abteilung

Größtes Laver u. reich-
hal igste Auswahl zämtiicher

Arten in tlandarbeiten,
Garnen, Strickseiden

Wol e
Eigene Spezialabteilung

für Aufzeichnung und
Stickerei von Kleidern,

Blusen und Handarbeiten.

Abteilung Korsetts
und Leibchen

Sehr gate Qoalitäten u. Pab-
formen bei bester Verarbeitung.
Ecsatz für Mab. Strumpkfhalter.

Leibwäsche für Damen m. Kinder
in sehr grober Auswahl, gute Stoffe und gediegene Verarbeitung.

Elegante Garnituren Tag- und Nachthemden Prinzeßröcke Barchentwäsche,

nonh

Seitentabrilkk2 Toilette und Kernseife, Seifenpulver sucht

zum weiteren Ausdau per sofort2

2 Platz vertreter
der bei Grossisten- und Spezialkur dschaft

gut eingefüönrt und bekannt ist. Nur

erstklassige Verkäufer
die sich intensir der Vertretung widmen
können, bitten wie um Angebot und Auf-
gabe von Referenzen. Offert. unt. N K. 5304

an Rudolf Mosse, Leipeig.
0000000000000008400000

Thür. Wurſtwaren, la.-Auglitat

prima Rinderfett, das Beſte

SchalMandeln, Kunäuiſche Wallnüſe

Apfe'ſinen morgen eintreffend

E. Irietchen Co., Hlgrube 7.

UMON- THEATER
Infolge Umdispoſition

gelangt ſtatt der beiden
„Er“Grotesken

Die Geliebte

des Grafen Varenne

Kriminaldrama in 5 Akten

m Gjg arg
Joh. Kiemann Rob. Echolz

Olga Engl. v. Ledebour
Joſef Commer u. a.

zur Vorführung.

Guſt. Uhlig, Halle, Leine St
Größtes Lager der Provinz. Gegrüudet 18509.

Spezial- Vertrieb der bewährten
Hymnophon- und „Vox“ Fabrik'ate
mit elektriſchem Antrieb oder Federaufzug.

Vorzügliche Wiedergabe der Muſit u. Geſangs
Vorträge u. erſtklaſſige Tanzmuſik im eigenen

Heim. TTäglich Eingang moderner Tanzplatten.
Auf jeden Apparat wird Garantie geleiſtet t
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